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Jahre, alle Naturgefahren nach einem über-
tragbaren, konsistenten und transparenten
Verfahren zu erfassen und zu handhaben.

Einleitend werden die Grundlagen dieses
Verfahrens kurz skizziert. Diese Überlegungen
sind prinzipiell auf alle Gefahrenarten
anwendbar und orientieren sich stark am
bereits von den Lawinen bekannten Muster.

Ein weitere Abschnitt stellt die massgeben-
den Gefahrenprozesse bei Hochwasserereig-
nissen dar. In knapper, aber übersichtlicher
Form werden Charakter, Besonderheiten und
Wirkungen der drei Formen von Hochwasser-
gefahren (Überschwemmung, Ufererosion
und Übermurung) erläutert. Der dritte
Abschnitt befasst sich mit der Gefahrenerken-
nung. In ihm wird auf die Möglichkeiten zur
Darstellung von Gefahren eingegangen. Dabei
wird unterschieden zwischen der Ereignisdo-
kumentation (retrospektiv), der «Karte der
Phänomene» (aus der Geländeanalyse) und
der wasserbaulichen Beurteilung.

Die Gefahrenbeurteilung wird im vierten
Abschnitt behandelt. Zuerst werden Zweck
und Bedeutung der Kartenwerke «Gefahren-
karte» und «Gefahrenhinweiskarte» der ver-
schiedenen Kartenwerke erläutert. Danach
werden die bei der Gefahrenkarte verwende-
ten Gefahrenstufen definiert. Die Einteilung
in rote, blaue und gelbe Gebiete ist von den
Lawinen her bereits gut bekannt. Als Kriterien
für die Zuweisung zu einer bestimmten Stufe
dienen auch hier die Wahrscheinlichkeit und

die Intensität. Während die Wahrscheinlich-
keit für alle drei Prozesse Überschwemmung.
Ufererosion und Übermurung einheitlich defi-
niert ist, kommen bei der Intensität je nach
Schadenmechanismus unterschiedliche Krite-
rien zur Anwendung.

Ein letzter Abschnitt ist der Massnahmen-
planung gewidmet. Hier wird den raumplane-
rischen Massnahmen breiten Platz eingeräumt.
Dies zeigt, dass sich doch langsam die Erkennt-
nis durchzusetzen beginnt, dass Naturgefahren
ein wesentlicher Einflussfaktor der Raumpia-
nung sind. Auch die differenzierte Betrach-
tung der Empfindlichkeit hat Eingang in die
Empfehlungen gefunden.

Ein Anhang mit Übersichtsdarstellungen,
Glossar, Literaturhinweisen und wichtigen
Rechtsgrundlagen rundet das Werk ab.

Die Broschüre gibt einen guten Einblick in
einen modernen Ansatz zur Berücksichtigung
von Naturgefahren bei raumwirksamen Tätig-
keiten. Zusammen mit den Empfehlungen
bzw. Richtlinien zu anderen Gefahrenprozes-
sen bildet sie eine wichtige Grundlage für
künftige Entscheidungen, gerade auch im
forstlichen Projektwesen. Kurt

Z£/rSC7//?//T£7/-7?67VDSC/7ZD — E£VD£ DES E£VD£S

Deutschland

P£/?P££7; M.:

Biotoppflege in der Forsteinrichtung

Forstw. Cbl. i/4 (1995) 3:141-150

Am Beispiel der Forsteinrichtung der deut-
sehen Bundesforstverwaltung (Wald überwie-
gend auf Übungsplätzen der Bundeswehr)
wird gezeigt, wie durch den Einbezug von Bio-
topschutzaspekten in ein umfassendes forstli-
ches Informationssystem verbesserte Grundla-
gen für ausgewogene Planungsentscheide
geschaffen werden können. Bei jeder Inventur
wird für jede Unterfläche vereinfachend die
Biotopausstattung erfasst, wofür alle verfügba-

748

ren Grundlagen, lokale Erfahrungen und
Beobachtungen des Planers berücksichtigt
werden. In einer eigenen Bereichsplanung
«Ergänzende Biotopgestaltung» sind die Vor-
Stellungen zur Waldentwicklung festgehalten.

An zahlreichen Einzelbeispielen wird
gezeigt, wie wichtige Biotopschutzkriterien
verbessert werden können (Naturnähe, Viel-
fait, seltene Arten). Bereits mit einfachen Mass-
nahmen lässt sich viel erreichen. Oft genügt es,
«weniger zu tun und mehr zuzulassen». Der
forstliche Planer als Generalist kann sich die
erforderlichen Entscheidungen zutrauen; er
braucht allerdings Grundkenntnisse über die
Lebensraumansprüche von Leit- oder Charak-
terarten und muss in Einzelfällen Spezialisten
zuziehen. £ Bac/tmann



ERLE«, 7.:

Nachhaltgerechte ïechnikgestaltung in der
Forstwirtschaft - ein Modellansatz

Sustainable technics in forestry - a modell
approach

Forstw. Cbl. 776 (1997) 2:105-112

Ausgehend von einer Darstellung des
inhaltlichen Wandels des Begriffes Nachhaltig-
keit, legt Erler fest, dass forsttechnische Ver-
fahren selbst nicht nachhaltig sind, aber nach-
haltige Forstwirtschaft in vielfältiger Weise
beeinflussen können. Einerseits durch direk-
ten Einfluss auf Umwelt und Gesellschaft,
andererseits indirekt durch Störung oder För-
derung der Leistungen der Forstwirtschaft
sowie der Wirkungen des Waldes.

Als klassische Beurteilungskriterien eines
umfassenden Modells werden die Funktions-
fähigkeit und Effizienz vorgeschlagen. Ergänzt
um die Kriterien Ökoeffizienz, als Massstab
für den Verbrauch von natürlichen Ressour-
cen, und Verträglichkeit für Mensch, Umwelt
und Gesellschaft. Der Autor weist auf Schwie-
rigkeiten bei der Beurteilung dieser Kriterien
hin; wünschenswert wäre auch noch ein Flin-
weis auf die in der Literatur vorhandenen
Ansätze gewesen.

Bei der anschliessenden Entscheidung für
oder gegen ein Verfahren können verschiede-
ne Probleme auftreten: Unterschiedliche Ska-
lenniveaus, räumlich und zeitlich stark ändern-
de gesellschaftliche Anforderungen an den
Wald, Unterschiede in den betrieblichen Ziel-
Präferenzen sowie Unsicherheiten bezüglich
Wirkungen forsttechnischer Verfahren oder
gar künftiger Entwicklungen.

Zusammenfassend folgert der Autor, dass

für die Forstwirtschaft der Flinweis allein nicht
genügt, die Nachhaltigkeit erfunden zu haben.
Vielmehr sollte sie sich den gesellschaftlichen
Forderungen und aktuellen Erkenntnissen
aktiv stellen. Davon wird die Akzeptanz
der Forstwirtschaft entscheidend abhängen.
Gleichzeitig muss aber auch die Gesellschaft
erkennen, dass eine ausschliessliche Fokussie-

rung auf Umweltbelange und gesellschaftliche
Bedürfnisse nicht zielführend sein kann.

Kar/ Stampfer

Kanada

7E7GAJ/7G4ELM/V, Af.71; WAG/VET?, £.;
.SW/tO/WW/RE, G.; «ELL, £ Vk; SVK4V-
7'OiV, C. 7.:

Using a mechanistic model to evaluate sam-
pling designs for light transmission through
forest plant canopies

Can. J. For. Res. 27 (1997) 1: 117-126

Das Licht ist einer der wichtigsten Fak-
toren, die das Überleben eines Sämlings in
einem frühen Sukzessionsstadium (z.B. in
einer Sturmfläche) stark beeinflussen. Da die
Lichterfassung im Wald wegen der Kom-
plexheit des Lichtes meist sehr aufwendig und
nicht sehr einfach ist, wird mit vereinfachten
Modellen versucht, neue Erkenntnisse zu ge-
Winnen.

Die Autoren stellen in diesem Aufsatz ein
solches einfaches Modell zur Abschätzung der
momentanen photosynthetisch aktiven Strah-
lung (PAR) unter einer verschieden dichten
Vegetationsschicht mit Aster (Asfer macro-
pEyWas L.) und Himbeere (Rttbtts t'daeus L.) in
einer zweijährigen Kiefernpflanzung (Jack
Pine, Pmics banfcw'ana L.) vor. Das Modell
simuliert die PAR-Transmission durch die
Pflanzenschicht mittels zwei Modulen: (1) ein
Strahlungsmodul, das die direkten und indi-
rekten Anteile der global eintreffenden PAR-
Strahlung abhängig vom Breitengrad und dem
Datum schätzt, und (2) ein distanzabhängiges
Vegetationsmodul, das die Lichtinterzeption
pro individuelle Pflanze mittels einer einfa-
chen Pflanzenarchitektur ermittelt. Jede Aster
und Himbeere besteht dabei aus einer zwei-
schichtigen, jede Kiefer aus einer dreischichti-
gen Krone in Abhängigkeit zur Pflanzenhöhe,
die die Strahlung entweder absorbieren oder
durchlassen.

Das Modell wurde anhand von PAR-Mes-
sungen mit einem Linien- und Punktförmigen-
Quantumsensor und in systematisch angeleg-
ten, verschieden dichten lxlm-Versuchsplots
im Feld kalibriert und getestet. Dabei hat sich
folgendes gezeigt:
- Die durch das Modell simulierten PAR-

Werte stimmen gut bei der Aster und befrie-
digend bei der Himbeere mit den gemesse-
nen überein.

- Die Werte des Linien-Quantumsensors wer-
den allgemein etwas unterschätzt.

- Es gibt keine Differenz zwischen systemati-
scher und zufälliger Anordnung der Vegeta-
tion.
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- Die momentanen PAR-Werte bei klarem
Himmel sind signifikant korreliert mit den
Tagesmittelwerten.

Die Autoren können damit zeigen, dass mit
recht einfachen Modellen befriedigende
Resultate zur Abschätzung der vorhandenen
Strahlungsverhältnisse unter einer Pflanzen-
decke erreicht werden können.

Die zugrundeliegenden Materialien und
Methoden werden sehr ausführlich und nach-
vollziehbar beschrieben. Obwohl dieser Auf-
satz vermutlich nur wenige, speziell an der
Lichtmessung interessierte Leser finden
wird, kann diese Methode sicher auch bei uns
zum Beispiel in der Sturmschadenforschung
eine Anwendung finden.

T/tormann

TCR-M//C4£LMiV, M.£; IUI G/VER, R.G.:

Distance-independent models for predicting
photosynthetically active radiation trans-
mission through young forest plant canopies

Can. J. For. Res. 27 (1997) 1:127-130

In diesem Aufsatz stellen die Autoren zwei
vereinfachte, distanzunabhängige Modelle zur

Schätzung der photosynthetisch aktiven Strah-
lung (PAR) in jungen Waldbeständen (Jung-
wuchs, Dickung) unter Einbezug der Vegeta-
tion vor. Die Modelle basieren auf dem kom-
plexeren, distanzabhängigen und pflanzenindi-
viduellen Modell, welches von den gleichen
Autoren stammt und oben besprochen worden
ist.

Das Model 1 basiert auf der Annahme, dass

jede Pflanze individuell eine Kronenfläche hat.
die entweder die Strahlung absorbiert oder
durchlässt. Das Model 2 geht von einer
pflanzenartspezifischen Kronenfläche aus, was
einer nochmaligen Vereinfachung des Grund-
modells gleichkommt.

Die Autoren können zeigen, dass auch diese
zwei vereinfachten Varianten befriedigende
Resultate im Vergleich zum Grundmodell lie-
fern. Da bei diesen Modellen viel weniger
Bestandesdaten für die Simulation gebraucht
werden, kann so der Untersuchungsaufwand
wesentlich verringert werden, was die Benutzer-
freundlichkeit erhöht.

Auch in diesem Aufsatz sind die genauen
Materialien und Methoden ausführlich und
nachvollziehbar beschrieben. Er ist aber auch
nur einem speziell an der Lichtmessung inter-
essierten Leser zu empfehlen.

FOFSFL/CT/F (VACHg/CtfrgjV — CV/FO/V/Ot/E FOFESF/EFF

Hochschulnachrichten

NADEL

Nachdiploinstudium für Entwicklungslander
(NADEL) an der ETH Zürich:

Weiterbildungskurse Winterseinester 1997/98

Während des Wintersemesters 1997/98 führt
das Nachdiplomstudium für Entwicklungs-
länder (NADEL) der ETH Zürich Weiter-
bildungskurse durch, die sowohl Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern des Nachdiplom-
Studiums als auch Fachkräften aus der Ent-
Wicklungszusammenarbeit und verwandten
Bereichen offenstehen. Dem Teilnehmerkreis
aus der Praxis bietet das NADEL neu die Mög-
lichkeit, mit insgesamt 200 Kursstunden das

Zertifikat für einen /Vac/n/tp/omfcurs in £nt-
w/cMungszusammenarheif zu erwerben.

Das Kursangebot des Wintersemesters
1997/98 umfasst fünf Kurswochen. Es wird mit
dem Thema «Potentiale und Grenzen der
Armutsbekämpfung» eröffnet, dem sich ein
Kurs über sozialwissenschaftliche Methoden
der Feldforschung anschliesst. Zwei Kurse
setzen sich mit konzeptionellen Fragen der
Projekt- und Programmgestaltung in der Ent-
Wicklungszusammenarbeit auseinander: Aus
der Perspektive bäuerlicher Lebenswelten
(Etve/t/iood Systems) werden Ansätze zur
nachhaltigeren Nutzung natürlicher Ressour-
cen behandelt, während sich ein zweiter Kurs
mit der Impaktevaluation im Lebenszyklus
von Entwicklungsvorhaben befasst. Das Seme-

sterprogramm schliesst mit einem Kurs über
Kreditsysteme für Klein- und Kleinstbetriebe.

Die Kurse vermitteln nicht nur theoretische
und methodische Grundlagen in den entspre-
chenden Themenbereichen, sondern befassen
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